Anterate 
werben angenommen 
Poſen bei der Espedition 
Jeitung, Wilhelmſtr. 17, 
Er Ad. Schleh, Hoflieferant, 
. Gerberſtr.⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke, 
tis niekiſch, in Firma 
J. Uenmann, Wilhelmsplaßz 8. 
Deruntwortlicher Redakteur: 
g. Wagner in Poſen. 


— — 


Nebaltions-Sprechſtunde 
von 9—11 Uhr Vorm. 


A. 839 


vu; N. 
Politiſche Aeberſicht. 
N Boten, den 20. Dezember. 

Ueber den Konflikt zwiſchen England und Amerika 
wird uns aus Berlin geſchrieben: Das Urtheil über den 
engliſch⸗amerikaniſchen Streitfall bleibt hier ruhig; kein 
Menſch denkt an die Möglichkeit eines Krieges. Soweit ſich 
beobachten läßt, ſind die Sympathien überwiegend auf der 
Seite Englands. Die Drohungen Clevelands gegen Deutſch⸗ 
land haben hier eine unfreundliche Stimmung erzeugt, und 
England gilt in dem ausgebrochenen Konflikt als der Vertreter 
turopälſcher Geſammtintereſſen gegen amerikanijche Ueberhebung 
Im Ernſtfall könnten die Vereinigten Staaten allerdings auch 
auf Freunde in Europa rechnen, vor allem in Rußland, 
während man ſich in Frankreich ſagen müßte, daß die Monroe: 
doktrin auch gegen die Republik ihre Spitze kehrt. — Das 
würde allerdings die Franzoſen nicht zurückhalten, ſich eventuell 
auf die Seite der Vereinigten Staaten, d. h. auf die Seite 
Rußlands zu ſtellen. — In einer Betrachtung über die Bot⸗ 
ſchaft Clevelonds ſagt die „Po ft”, daß eine Einmiſchung der 
Ver. Staaten Deutſchland kaum einen Vortheil bringen 
würde; die Ver. Staaten würden ſich für ihre Intervention 
in Venezuela, wo gegenwärtig das deutſche Element im Handel 
eine hervorragende Rolle ſpielt, zu entſchdigen ſuchen, was 
eine ſehr unerfreuliche Zurückdrängung des deutſchen Handels 
in Venezuela zur Folge haben würde. Venezuela ſei übrigens, 
wie die „Poſt“ weiterhin meldet, entſchloſſen, England 
energiſchen Widerſtand zu leiſten und eventuell die engliſche 
Flotte zu blockiren. Die innere Lage Venezuelas gelte als 
jo ſicher, daß die zumeiſt mit deutſchen Waffen und Uniformen 
ausgerüſteten Truppen leicht in voller Stärke zum Kriegs dienſt 
verwendet werden können. 

Obgleich die Kommiſſion zur Berathung des Hand⸗ 
werkskammergeſetzes noch nicht einmal gewählt iſt, 
wird bereits die Reſolutſon bekannt, welche das Centrum in 
der Kommiſſion einzubringen beabſichtigt. Dieſelbe geht in der 
Hauptſache dahin, unter Ablehnung der Vorlage die vers 
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„moraliſch und materiell“ zu unterſtützen. Die Sympathlen 
Rußlands für Abyſſinien, ſchreiben die „Nowoſtl“, ſeien jetzt im 
Steigen begriffen, weil es jene Fremdlinge geſchlagen, welche 
die ruſſiſche Orient⸗Politik ſtets zu durchkreuzen ſuchten. Die 
ruſſiſche Regierung könne zum Schutze Abyſſiniens nichts thun, 
ohne ihre Neutralität zu ee die ruſſiſche Geſellſchaft 
aber müſſe den Abyſſinſern Hilſe und Unterſtützung bringen. 
Die „Moskowskija Wjedomoſti“ ſagen, die Niederlage der 
Italiener im Kriege gegen die Abyffinier werde die in der 
letzten Zeit gar zu aktive Orient⸗Politik Italiens hemnen, was 
für Rußland ſehr werthvoll ſel. 


Deutſchlaud. 

— Berlin, 19. Dez. [Kriſen?] Ueber Vorlagen 
wie das Handels kammergeſetz fallt nie ein Staatsſekretär, fo 
hat kürzlich Herr v. Bötticher im Reichstage erklärt, und er 
wird wohl Recht haben. Aber Staatsſekretäre können über 
andere Dingen zu Fall kommen, und das wird Herr von 
Bötticher mit ſeiner einſchränkenden Bemerkung wohl auch ge⸗ 
meint haben. Einſtweilen ſteht er aber noch ſeſt. Die 
Dffiztöfen haben den Auftrag bekommen, die Gerüchte über 
eine neue Bötticherkriſe für unbegründet zu erklären. Offiziöſe 
Beſtreitungen von Miniſterkriſen ſind ſonſt mit Vorſicht auf⸗ 
zunehmen; diesmal glauben wir an ihre Richtigkeit. Die 
Verbreiter der Kriſennachrichten mögen nach dem Worte 
handeln: Steter Tropfen höhlt den Stein, und in⸗ 
fofern handeln fie gewiß nicht ungeſchickt. Ganz 
von ſelbſt entſteht ſo eine Unſicherheit. Der Zuſammenhang 
der heutigen Unruhe mit dem Beſuche des Kaiſers in Frie⸗ 
drichsruh iſt ja auch garnicht abzuſtreiten. Selbſt ſolche Per⸗ 
ſonen, die die Erhaltung des gegenwärtigen Syſtems wünſchen 
oder mindeſtens kein Intereſſe an ſeiner Erſetzung durch ein 
unbekanntes Neues haben, können ſich den Einfluß der fort⸗ 
geſetzten geheimnißvollen Andeutungen aller 
entziehen. Die unerſchütterliche Zurückhaltung, mit der in 
Friedrichsruh dies bewegte Treiben beobachtet wird, giebt nach 
der Meinung peſſimiſtiſcher Beurtheiler doch auch zu denken. 


bündeten Regierungen zu erſuchen, thunlichſt bald, jedenfalls] Wenn in früheren Jahren gewiſſe, im Sachſenwalde gehegte 
innerhalb dieſer Seſſion einen entſprechenden Geſetzentwurf auf Hoffnungen unerfüllt geblieben ſind, dann war Fürſt Bismarck 


Grundlage des Berlepſchſchen Entwurfs unter möglichſter 
Berückſichtigung der bezüglichen Beſchlüſſe der Handwerkertage 
zu Berlin und Halle auszuarbeiten und dem Reichstage vor⸗ 
zulegen. 

Die Nationalliberalen in Baden ſcheinen von 
ihren 4 Parteifreunden im deutſchen Reichstag, die den 
Antrag Kanitz mitunterzeichneten, angeſteckt worden zu 
ſein, ja ſie ſuchen jene an Kanitzerei noch zu übertreffen. Ohne 

ilfe von Antiſemiten oder Junkern haben die badiſchen 

ationalliberalen nämlich ſich zuſammengethan, um in ihrem 
Landtag der Regierung agrariſche Fragen und Forderungen 
1 die von ihnen eingebrachte Reſolution lautet: 
„Welche Stellung nimmt die Regierung zu den vom Land⸗ 
wirihſchaftsrath gemachten Vorſchlägen zur Hebung des Ge⸗ 
treideabſotzes und Erhöhung der Getreidepreiſe ein?“ (Jene 
Vorſchläge empfehlen: 1. Reform der Getreidebörſe, 2. 
Getreildeabſatz⸗Genoſſenſchaften, 3. Bekämpfung der von 

eußen wieder geplanten Staffeltarife, 4. Ankanf des für 
die Militär ⸗ Verwaltung nöthigen Getreides bei den 
Produzenten, 5. Erhöhung der Getreidezölle nach Revifton 
der Handels verträge, Aufhebung der Meiſtbegünſtigung Amerikas, 
Aufhebung der gemiſchten Tranſitlager und Aufhebung der 
Stundung zu zahlender Getreidezölle.) Tate e Worb 
alſo der Antrag Kanitz in Karlsruhe früher zur Sprache 
kommen als in Berlin und die Frage wird nicht von Juntern 
und Großgrundbeſitzern, auch nicht von Konſervativen, ſondern 
von badiſchen Natlonalliberalen in gleichem oder ähnlichem 
Sinne angeſchnitten, als im Reichstage von den Kanitz, 
Mirbach und Genoſſen. Einerſeits bezeichnet man ſolches 
Gebahren als gemeinſchädlich und andererſeits hält man doch 
gute Kameradſchaft mit denen, die Gemeinſchädliches fordern. 


Der „Reichsanz.“ veröffentlicht eine Zuſammenſtellung 
der pro Salt. Oktober A 1895 durch die Renten⸗ 
banken in Preußen erzielten Reſultate. Danach beläuft 
fi die Geſammtſumme der Renten nunmehr auf 22,304,094,22 
Mark, die Geſammtſumme der Abfindungen 492.6 75,569,14/ 
Mark; an Renten⸗Ablöfungs kapitalien find. insgeſa umt gezahlt 
30,052 683,53 M. und die ausgelooſten Rentenbriefe belaufen 
ſich in ihrer Geſammtheit auf 184,385,880 M. 

Die Niederlage der Italiener bei Amba⸗ 
Aladji erfüllt die ruſſiſchen Blätter mit Genugthuung. 
Einige Journale gehen ſogar ſoweit, die ruſſiſche Geſellſchaſt 
aufzufordern, die Afyfiinier im Kampfe gegen die Italiener 
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nicht der Mann, der ſeine Meinung bei ſich behalten hätte, 
ſondern ſeine Blätter rückten ſtets ungemein deutlich mit der 
Sprache heraus. Diesmal herrſcht Schweigen auf der ganzen 
Linie. Das braucht ja nichts zu bedeuten, aber es kann doch 
etwas bedeuten. Es iſt ſehr liebenswürdig von der „N. A. 
Ztg.“, wenn ſie die ernſthafte Preſſe bittet, etwas 
weniger nervös zu ſein und nicht hinter den 
einfachſen und unverfänglichſten Tages vorkommniſſen 
gleich ſchwerwiegende politiſche Ereigniſſe zu wittern. 
Dieſem Mathe wird man allgemein gern folgen, 
und inſofern iſt er eigentlich überflüfftg. Aber eine ungewöhn⸗ 
liche Lage iſt es immerhin, in der ſolche Mahnungen über⸗ 
haupt für nöthig befunden werden. Man ſagt ſich, vielleicht 
mit Unrecht, daß, wo Rauch iſt, auch Feuer ſein muß. Das 
Staatsminiſterium hat heute eine Sitzung abgehalten, nachdem 
der Reichskanzler Vormittags Vortrag beim Kaiſer gehabt 
hatte. Ob der Miniſterrath mit den Ergebniſſen der Friedrichs⸗ 
ruher Reiſe des Kaiſers in Verbindung ſteht, vermögen wir 
nicht zu ſagen. Es wird aber an Stimmen nicht fehlen, die 
auch hier einen Zuſammenhan ke und zu Zwecken 
einer tendenziös gefärbten Politik neue Ausſtreuungen ris kiren 
werden. Jedenfalls aber macht weder der Reichskanzler, noch 
einer der angeblich zum Sturze reifen Miniſter einſtweilen den 
Eindruck, als fühlten ſie gi fo unbehaglich, wie die forgen- 
den Aerzte aus dem ihnen feindlichen Lager behaupten, daß 
ſie es ſein müßten. \ 

— Der Katfer überreichte bei feiner Anweſenheit in Altona 
are äfin Walderſee das Blld „Mahnung an die Völker 

L. C. Nach der Aufſtellung des kaiſ. ſtatiſtiſchen Amts 
beläuft ſich die in der Zeit vom 1. Auguſt bis Ende Novem- 
ber in 397 Zuckerfabriken verarbeitete Rüben⸗ 
menge auf 87682526 D. Centner. Muthmaßlich werden 
bis zum Ende des Betriebs jahrs noch 27150652 D. C. ver⸗ 
arbeitet, fo daß die in 1895/96 verarbeitete Rübenmenge ſich 
auf 114833178 D.C., alſo 30377117 D. C. weniger als im 
Vorjahre belaufen würde. Dagegen betrug bereits bis Ende Novem⸗ 
ner die Zuckerproduktion im Ganzen 3 498 273 D. C. alſo 524 407 
D. C. mehr, als in dem gleichen Zeitraum des Vorjahrs und 
das, obgleich die verarbeitete Rübenmenge in der entſprechenden 
Zeit des Vorjahrs um 22 Millionen D. C. größer geweſen 
it. Dieſes günſtige Reſultat iſt auf den größeren Zucker⸗ 
gehalt der diesjährigen Ernte zurückzuführen. Die Ausfuhr 
an Rohzucker iſt in der Zeit vom 1. Auguſt bis 30. No⸗ 
vember hinter der vorjährigen um 900 000 D.C. zurückgeblieben. 
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— Im Verwaltungsbezirk Poſen betrug die im No⸗ 
vember von 19 Zuckerfabriken verarbeitete Rübenmenge 
3 842 168 Doppelcentner, das muthmaßliche Ergebniß der 
Rübenverarbeitung wird bei den 19 Fabriken in Poſen für 
das Betriebsjahr 1895/96 im Ganzen auf 11 193 961 


Doppelcentner angegeben. 

— Die „Köln. Ztg.“ erfährt, daß die Berathungen im Relchs⸗ 
Juſtizamt über die Revifion des Handelsgeſetz⸗ 
duches geſtern beendet wurden und zu einem ſehr befriedigenden 
Ergebniß geführt haben. Damit ſollen aber die inſormatoriſchen 
Erhebungen noch nicht beendet fein, vielmehr werden insbeſondere auch 
noch Vertreter landwirtöſchaftlicher Berufskreiſe die Vorſchläge des 
Reichsjuſtizamts beurtbeilen. 

— Die „Bel. Corr.“ ſchrelbt: Nach dem Beſchluß des Bundes⸗ 
raths vom heutigen Tage wird vom 1. Januar 1896 bei der 
Ausfuhr von flüſſigen, al kohol haltigen Parfü⸗ 
merten, ſowie von alkoholhaltigen Kopf⸗, Z ihn. und Mund⸗ 
waſſern, die ſich im frelen Verkehr befinden, für jedes in den aus⸗ 
oeführten Fabritaten enthaltene Liter reinen Alkohol folgende 
Vergütung der Branntwelnſteuern gemacht 
werden: Die Malſchbottich⸗ oder Materlialſteuer mit 0,1601 Mark, 
die Verbrauchsabgabe mit 0,70 Mark und die Brennſteuer mit 
0,06 Mark. Eines Nachweiſes darüber, daß der Branntwein, aus 
welchem die Fabrikate Hergeitellt ſind, der Malſchbottich⸗ oder 
Materlalſteuer unterlegen hat, bedarf es nicht. Die Steuerver⸗ 
gütung fol nur denjenigen Gewerbetreibenden gewährt 
werden, die das Vertrauen der Steuerbehörde genießen und 
ordnungsmäßige kaufmännſſche Bücher führen, auch darf fie nur 
für die von ihnen ſelbſt hergeſtellten Parfümerten u. J. w. in An⸗ 
ſoruch genommen werden. Ger werbetretbenden, die Parfümerien 
u. ſ. w. mit Anſpruch auf Steuervergütung ausführen, iſt 
die ſteuerfrele Verwendung undenaturirten Branntweins, 
fowte der Bezug und die Verwendung denaturirten Branntweins 
unterſagt. Für unrichtige Anmeldungen bezüglich der Alkoholſtärke, 
ſowie bei nachgewleſener Verwendung denaturirten oder ſonſt ſteuer⸗ 
freien Branntweins ſoll die Direktivbehörde befugt fein, Kouven⸗ 
tionalſtrafen bis zu 1000 bezw. 10 000 Mark für den Einzelfall 
gegen den Gewerbetreibenden ſeſtzuſetzen. Vom 1. Januar finden 
5 den Verkehr mit den vorbezeichneten Waaren zwiſchen der 
Brauſteuergemeinſchaft und Luxemburg die Beſtimmungen des preu⸗ 
Bil» MS urgiſchen Abkommens vom 31. März bis 14. April 1858 
nwendung. 

— 36 preußischen Regimentern find vom Kaiſer Märſche, 
die unter der Regierung Friedrichs des Großen von feinen Regie 
mentern geſpielt worden find, mit der Maßgabe verliehen worden, 
daß ein jedes der bellehenen Regimenter bel großen Paxaden allein 
berechtigt fein fol, die ihm zugewleſenen Märſche zu ſpielen. Dem 
Lelb⸗Grenadier⸗Regiment König Friedrich Wilhelm III. (1. Bran⸗ 
denb.) Nr. 8 verbleibt die Berechtigung, den von ihm herkömmlich 
als Präſentirmarſch geſpielten ſog. Deſſauer Marſch auch neben 
dem Jufanterie⸗Regiment Fürſt Leopold von Anhalt⸗Deſſau (1. 
Magdeb.) Nr. 26 zu ſpielen. Der Mollwitzer Marſch, der Deſſauer 
Marſch, der Rheinſtrömer Marſch und der Marſch des Grenadier⸗ 
Garde⸗Bataillons find in Zukunft in neu feſtgeſetzter Faſſung zu 


5 Förd des Flachs baues in Deutſch⸗ 
— Zur „derung de a a 
land haden verschiedene Miniſterlen, u. a. das Kriegsmintſterlum, 
Verfügungen erlaſſen, wonach bei Lieferung von Leinenwaaren, für 
faatliche Zwecke zur Herſtellung der letzteren nur Garne in⸗ 
ländiſchen Urſprungs verwendet werden dürfen. Gegen 
die Verfügung wendet ſich In einem Schreiben an den Handels⸗ 
miniſter die Handelk kammer zu Bielefeld, weil der von idr ver⸗ 
tretene Bezirk davon ſchwere Schädigungen nicht allein der Leinen⸗ 
weberel und Flachs pinnerei, ſondern des noch ziemlich umfang⸗ 
reichen Flachsbaues gewärtigen muß. Die Handelskammer dat 
unter Zuziehung der Leiter aller größeren Etabliſſements der 
Leinendrauche in ihrem Bezirke in mehreren Sitzungen über den 
vorgetragenen Gegenſtand derathen und iſt dabei zu folgenden 
Beſchlüſſen gekommen: Die Miniſterial⸗Berfügung wegen Ver⸗ 
brauchs nur deutſcher Garne für den Staatsbedarf an Leinen⸗ 

eweben iſt bei dem augenblicklichen Stande des inländiſchen Flachs⸗ 
. undusfübrbar. Der Verſuch der Ausführung der Verfügung 
wird das allgemeine Staatsintereſſe durch erhebliche Vertheuerung 
der zu Lieſerungszwecken verwandten Leinengewebe ſchädigen. Dem 
unlauteren Wettbewerb wird bei der Durchführung der Maßregel 
weſentlich Vorſchud gelelſtet. Eine dauernde Hebung des Flachs⸗ 
baues if in Folge der Verfügung nicht zu erwarten, vielmehr tft 
ein Rückgang in der Qualität der zu erbauenden Flächſe als ſichere 
Velde Für die 7 lle rie ſoll ei s Kochgeſch! 

— Für die Ka va n neue o chae rr 
aus Aluminium und ein neues Kochgeſchirr⸗Futteral auf aller⸗ 
höchſten Befehl eingeführt werden. 8 J 
— Der Mintfter für Landwirthſchaft ꝛc. bat angeordnet, daß 

— Ir * — ie > n — 1 * 1 & 1 0 die 
Oorbanden maunen, ſowie e x von ent 
Schweinefleiſch dänſſchen Urſprungs ſofort ver 30 k e n 1 
nur bis zum 21. d. Mts. verladene Sendungen noch zu den dis⸗ 
berigen Bedingungen zugelaſſen werden dürfen. Dieſe Maßregel 
wurde getroffen, nachdem in der Seeguarantäne⸗Anftalt in Noßock 
ſeuchenkranke Schweine ermittelt worden waren, welche zwei 
ſchon vor der Verladung in Dänemark infizirt waren. 
f Der Provinzlallandtag der Brote O ſt⸗ 
preußen iſt zum 17. Januar 1896 nach der Stadt Königsberg 
berufen worden. 
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= Für die Einft der sfreitwill 

der Kriegaminiiter das Verzeichnik be — en Infanterletruppen⸗ 
thelle dekannt, die am 1. April 1896 Einjährlafretreillige aufnehmen. 
Darnach ſtellt in Berlin auffälligerweiſe kein einziges Regiment zu 
dem angegebenen Zeitpunkt Einjährkafreiwillſge ein und vom ganzen 
Gardekorps überhaupt nur das Auguſta⸗Regiment in Spandau; 
außerdem wird in der Provinz Brandenburg nur das Letib⸗Gren.⸗ 
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Regt. in Frankfurt a./ O. Einjäbrige 


aunnehmen. Wetter iſt aus 
dem Verzeſchniß hervorzuheben: In Bonn, Kiel und Roſtock werden 
beim 28., 84. und 90. Regiment nur Studtirende der betreffenden 
Univerſitäten eingeſtellt. Auch in den übrigen Univerſitätsſtädten 
im preußiſchen Militärbereich außer in Marburg find Truppenthelle 
borbanden, die Einjährige, und zwar unbeſchränkt annehmen: In 
Königsberg das 1. und 3. Gren.⸗Regt. und dos 43. Inf.⸗Regt., in 
Greifswald das III. Bat. 42. Inf.⸗Regts., in Halle das 26. Fül.- 
Regt., in Breslau das 10. Gren. Regt. in Göttingen das 82. Inf.⸗ 
Regiment, in Jena das III. Bat. 94. Inf.⸗Regts., in Gießen das 
116. Ir f.⸗Regt., in Heidelberg das II. Bat. 110. Gren.⸗Regts., in 
Freiburg das 113. Inf.⸗Regt. und in Straßburg das 126. (Württ.) 
und 138. Inf.⸗Regt. Ferner werden noch in folgenden Garniſonen 
Elnjährig⸗Freiwillige eingeſtellt: ADenitein (4. Regt.) Brom⸗ 
berg (129.), Wittenberg (20), Torgau (72.), Lieariß (7.), Poſen 
(46.), Rawitſch (50.), Schweidnuſtz (10.), Gleiwitz (22), Minden 
(15.), Köln (53), Trier (29.), Koblenz (68.), Hamburg (76), Schleswig 
(84.), Hannover (74.), Osnabrück (78), Frankfurt a. M. (81), Kaſſel 
(83), Darmſtadt (115), Mülhauſen 1. E. (142), Metz (67.), Danzig 
(5) und Graudenz (14). 


x / 
Aus dem Gerichts ſaal. 

* Berlin, 19. Dez. Wegen Beleidigung des Paſtors Jlaner 
in Frledenshorſt bei Meſeritz waren ſ. 8. der Kantor 
Friedrich Wiedemann aus Friedensboſt, der Lehrer Oskar 

cho lz aus Rogſten bei Bentſchen und der Redakteur der „Preuß. 
Lehrerztg.“, früherer Lehrer Karl Laake aus Spandau von der 
1. Strafkammer des Landgerichts III. verurtheilt worden, und zwar 
Wiedemann zu 100 Mark Geldſrafe, Scholz zu 3 Wochen Ge⸗ 
fängniß und Laake zu 150 Mark Geldſtraſe. Pfarrer Ilgner hat 
am Sonntag. 28. Oktober v. J., zu einer Zeit, als die Wahl des 
Abg. v. Unrube⸗Bomſt in Frage ſtand, eine Predigt gebalten, 
welche einen politiſchen Charakter trug. Anknüpfend an das 
Evangelium vom Zinscroſchen trat er für eine gerechte Ver⸗ 
theillung der Steuern ein und griff die pelitiſchen Parteien 
an, welche für die Simultanſchulen und gegen die 
geiſtliche Schulaufſicht wirken. Er ſprach von den 
Gottesläſterern und denen, die die geiſtliche Schulauſſicht aus der 
Schule herausheben wollen, von den Stmultanſchulen, in denen 
Evongeliſche und Katholiken nebeneinander lehren ſollen und dadurch 
verbir dert werden, ihren Glauben voll zu bekennen, und betonte 
die Nothwendigkeit der geiſtlichen Schulaufſicht, denn „wenn der 
Wächter nicht da iſt, find die Schafe verloren!. Der Kantor 
Wiedemann, der in dieſen Aeußerungen Angıiffe auf die Lehrer 
erblickte, notirte ſich auf dem Klrchenchor ſofort die markanteſten 
Stellen und fein Kollege beſtätigte hm, daß auch er dle Aeuße⸗ 
rungen des Paſtors und Schulinſpektors ebenſo aufgefaßt 
abe. Bei einer Lehrerverſammlung, in welcher es ſich 

ar um handelte, ob die Gelſtlichen Ehrenmitglieder der Lehrer⸗ 
vereine werden ſollen, brachte Wiedemann den Vorfall zur 
Sprache, der anweſende Lehrer Scholz behandelte den Vorgang in 
einem von der „Preuß. Lehrerztg.“ veröffentlichten Artikel unter 
dem Titel: „Schulhous und Pfarrhaus.“ Paſtor Ilgner, der ſich 
dadurch beleidigt füblte, ſtellte den Strafantrag und die erſte 
Strafkammer des Landgericht? I erkannte am 14. Mai wie oben 
angegeben. Auf eingelegte Nevifton bob das Reichsgericht 
das erſte Ertenntniß 
an das Landgericht I. Bei der geſtrigen Verhandlung vor der 
neunten Strafkammer legte der „Freiſ. Ztg.“ zufolge Paſtor 
Ilaner ſein Manuftript vor, um zu beweifen, daß er in den frag. 
lichen Stellen ſeiner Predigt gar nicht die Lehrer im Auge gehabt 
babe. Der Gerichte hof wax der Ar ſickt, daß die vom Paſtor 
Ilgner gebrauchte Wortftelung immerhin geeignet war, jener 
Auffaſſung Vorschub zu leiſten und daß den Angeklagten der 
Schu tz des 8 193 zugebilligt werden müſſe. Der Gerichtsbof 
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erkannte deshalb auf koſtenloſe Freiſprechung der drei 
Angeklagten. 

* Köln, 17. Dez. [Brauweilerprozeß.] In der 
heutigen Vormtttagsſitzung wurde zunächſt der hieſige Poltzelarzt, 
Dr. Wolff, vernommen. Dieſer deponirt: Er habe in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als Pollzeiarzt diejenigen Perſonen zu unterſuchen, die nach 
Brauweiler geſchickt werden ſollen. Schwache, kranke, insbeſondere 
lungenkranke Perſonen und auch Schwangere werden nach Brau⸗ 
weller nicht gelanbt. 

Es wird blerauf die Ausſage des kommiſſariſch vernommenen 
44 jährigen Tagelöhners Aumwetler verleſen. Danach hat dieſer 
bekundet: Er jet im Brauweiler Arbeitshauſe geweſen. Direktor 
Schellmonn habe ihm einmal 5 Tage Arreſt diktirt. Er habe in 
Folge deſſen bemerkt, daß er dann lieber ſechs Wochen 
Arreſthaben wolle. Direkt. Schellmann habe ſeine Perſonal⸗ 
often nachgeſehen und alsdann geſagt: Gut, dann erhalten Sie 
ſechs Wochen Arreſt, Sie bleiben alſo bis zu Ihrer Entlaſſung im 
Arreſt. Er ſei nun in Arreſt gebracht worden. Einige Tage darauf 
fet er von dem Auffeber Tappert aus feiner Arreſtzelle in den Flur 


geführt, von dieſem mit dem Kopf niedergedrückt worden und nun Kl 


habe ex, während er von Tappert feſtgehalten wurde, 12 Hiebe mit 
einem Rohrſtock erhalten. Er gebe zu, daß er gegen einige Aufſeher 
frech geweſen fei. Ob Direktor Schellmann den Befehl zu dieſer 
Prozedur gegeben habe, wlſſe er nicht. — Es erſcheint danach als 
Zeuge Aufſeher Tappert: Direktor Schellmann jet ein ſtrenger aber 
gerechter Mann. Er habe die Züchttaung an Auweller auf Geheiß 
des Oberaufſehers Schmitz vollzogen. Ob Direktor Schellmann 
von der Maßnahme Kenntniß gehabt habe, wiſſe er nicht. 

Der folgende Zeuge iſt der Oberaufſeher Schmitz. Dleſer be 
kundet auf Befragen des Präſtdenten: Er wiſſe, daß das Schlagen 
der Häuslinge nur geſtattet ſet, wenn die Aufſeher thätlich ange⸗ 
griffen werden. An Auweiler ſei die Züchtigung mit Wiffen und 
auf Geheiß des Direktors vollzogen worden. Es ſeien von ihm 
ſonſt noch Zücht gungen vorgenommen worden, aber nur an jugend⸗ 
lichen Häusungen. Auf Antrag des Vertheidigers wird konſtatirt, 
daß gegen den Zeugen ein Strafverfahren wegen Mißhandlung ge 
ſchwebt, daſſelbe aber eingeſtellt worden ſei, weil angenommen 
wurde, daß der Zeuge bezw. Angeſchuldigte nicht das Bewußtſein 
der Strafbarkeit gehabt habe. 

Ein weiterer Zeuge iſt der frühere Hllfsauſſeber Heller: 
Er habe wohl gebört, daß in Brauweiler mehrfach geſchlagen 
worden fet, geſehen habe er es nicht. Er ſei im Lazareth ſtattonirt 
geweſen und habe dort einmal einen Fußklotz geſehen; wem 
dieſer Fußklotz angeſchnallt war, wlſſe er nicht. Ein Häusling 
wurde als Simulant ins Lazareth gebracht. Der Mann aß 
ſechs Tage nichts. Der Arzt meinte: der Mann verſtelle 
ſich nur und ordnete an, daß der Mann in die Cachotte geſperrt 
werde. Der Häusling hade, als er ins Lazareth kam, ſeh 
zeftig aus Mund und Naſe geblutet. Auſſeher 
Eſſer habe fi ſpäter geäußert, daß er ein Seil ins Waſſer ge: 
taucht und damit dem aus dem Lazareth in die Cachotte gebrachten 
Häusling einige tüchtige Hiebe übergezogen habe. Ein Landarmer, 
Namens Lipke, der in das Lazareth gebracht wurde, habe ſich in 
demſelben erhängt. — Direktor Schellmann: Auweiler fet 
ein ſelten frecher Menſch geweſen, der alles zerſchlug, die Beamten 
beſchimpfte und bedrohte. Sobald Häuslinge Spuren von Geiſtes⸗ 
geſtörthelt zeigen, werden fte ins Lazareth gebracht, und wenn 
er Anſtaltsarzt die Geiſteskrankheit feſigeſtellt habe, werde 
bei der köntalichen Regierung die Ueberführung des Kranken 
in eine Irrenanſtalt beantragt; derartige Unterhandlungen 
nehmen jedoch oftmals viel Zeit in Anſpruch. — Es wird 
hierauf Geh. Reglerungsratb Dr. Krone (Berlin) vom Miniſte⸗ 
rium des Innern als Zeuge und Sachverſtändiger vernommen. 
Er ſtellt der Anſtaltsleitung ein vorzügliches Zeugniß aus. Die 
Anſtalt ſel geradezu al eine Muſteranſtalt zu betrachten. — Der 
frühere Hilfsaufſeher Enſcheid ſagt aus, viele Häuslinge ſelen 


[u 


nicht im Stande geweſen, das Penſum in Brauweiler zu bewal⸗ 
tigen. Ein Häusling habe einmal geäußert: Er wolle lieber 
lebendig in die Anatomie nach Bonn geſchafft werden, als noch 
länger in Brauweiler bleiben. Die Häuslinge müſſen dort in 
kalten, d. h. in ungenügend geheizten Räumen arbetten. — Der 
folgende Zeuge, Bürſtenfabrikant Adler, dekundet: Er laſſe in 
Brauweiler arbeiten. Das Arbeitspenſum in Brauweiler ſel um 
ein Drittel geringer als bet den freien Arbeitern. Pollttt jet nicht 
Zeitungskorreſpondent, ſondern Agent einer amerikaniſchen Fabrſt 
Dieſer habe vor Gericht in London die Unwahrheit geſagt. — Auf 
Befragen des Vertheidigers, ob es wahr ſet, daß er (Zeuge) ſeine 
Fabrik zum Verkauf angeboten habe, obwohl er einr ſolche nicht 
beſitze, antwortet der Zeuge: Er beſitze jedenfalls ein Patent und 
feine Fabrik babe er in Brauweiler. (Große, allgemeine Heiterkeit.) 
— Gilberarbeiter Heinrichs: Er ſei früher Lazarethgehilfe 
in Brauweiler geweſen. Es ſei einmal ein Häusling ins Lazareth 
gebracht worden, der ſchon auf dem Transport geſtorben ſei. 
Dieſer war an den Füßen mit einem Klotz ge⸗ 
feſſelt. Meiſter Verſteegen habe der Leiche dieſen 
otz abgemelßelt. — Die Verhandlung wird bierauf bis 
4½ Uhr Nachmitags vertagt. 

Bei der Wiederaufnahme der Verhandlung wird zunächſt Landes⸗ 
rath Forſter (Düffeldorf) und ſodann Landesrath Klausner ver⸗ 
nommen. Belde ſtellen der Verwaltung des Arbeitsbauſes ſehr 
günſtige Zeugniſſe aus. Bezüglich des Falles Lipke bemerkt Lmdes⸗ 
rath Klaus ner: Ein Landarmer, Namens Lipken, habe abſichtlich 
vleltach fein Bett verunreinigt, und zwar augenſcheinlich, um den 
Auſſeher zu ärgern. Er wurde deshalb ſowohl von den Häuslingen 
und auch einmal von dem Wärter Saal angeblich ſehr heftig ge⸗ 
züchtiat. Liyken habe ſich darauf am Fenſterkreuz feiner 
. mittels feines Halstu ches erhängt. Er (Zeuge) habe einen 

äusling, der bei dem Selbſtmord zugegen war, gefragt, weshalb 
er nicht verhütet habe, daß ſich der Mann erhängte. Der Häus⸗ 
ling habe ihm die frivole Antwort gegeben: der Mann kana mit 
feinem Leben machen, was er will. Der Auſſeher Saal wurde 
der erwähnten Züchtliaung wegen von der Centralſtelle zu 
20 Mark Geldſtrafe verurthellt. — Es erſcheint hierauf als Zeuge 
der frühere Arbeltsinſpektor Schäfer. Ex hat von Mißbandlungen 
und ſonſtigen Exzeſſen der Beamten niches wahrgenommen. Im 
Anſchluß an die Ausfagen dieſes Zeugen bemerkt Direktor Schell⸗ 
mann, daß die mehrfach erwähnten Handeilſen den Gefangenen nur 
angelegt worden ſeien, um fie an Exzeſſen zu hindern. — Ein weis 
terer Zeuge iſt der Hauſirer Klee: Et ſel zunächſt als Korrigend, 
ſpäter als Landarmer in Brauweiler geweſen. Er habe als 
Landarmer einmal den Direktor Schellmann um Urlaub erfucht. 
Der Direktor babe ihn deshalb fo furchtbar geſtoßen, daß er drei 
Tage nicht ſchlucken konnte. Er jel in Folge deſſen zum Anſtalts⸗ 
arzt gegangen, diefer habe ihn aber dinausgejagt. — Bräl.: 
Wußten Sie, daß ihnen das Beſchwerderecht zuſtand? Ste ſind 
doch mehrfach in Brauweller geweſen? — Zeuge: Wir werden in 
Brauweiler dumm gehalten. Wenn die Herren aus Düſſeldorf kamen, 
war das Eſſen beſſer, ſonſt war es ſchlecht. (Deiterkett im Zuhörer⸗ 
raum.) Der Zeuge will mehrfach geſeden haben, daß Häuslinge 
von den Aufſehern geſchlagen worden feien. Dagegen bekundet der 
(noch gegenwärtig in der Anſtalt befindliche) Häusling Meyer: 
Er ſei das fünfte Mal in Braumeller, er habe, als er wiederum 
als Obdachloſer aufgegriffen und der Landespolizeibehöcde übers 
wieſen wurde, gebeten, ihn wieder nach Brauweller zu ſchicken, da 
er dort mit der Arbeit bereits vertraut ſel. Er könne dus Penſum 
in Brauweiler ſehr gut bewältigen und ſei auch im Uebrigen ganz 
zufrieden. Er habe niemals etwas von Miß zandlungen anderer 
Häuslinge etwas wahrgenommen. — Die Verhandlung wird da⸗ 
nal üenen N Uhr Abends auf morgen (Donnerſtag) Vormittags 

xtagt. 
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Adolf Brieger. “) 
Von Willibald Klatt. 


Es iſt heutzutage eine äußerſt ſeltene Erſcheinung, wenn ein 
Dichter erſt auf der Höhe ſeines Lebens daran geht, ſeine lyriſchen 
Dichtungen zu veröffentlichen. Jetzt, wo wir es gewöhnt find, daß 
unreſſe Jünglinge uns ihre jüngſtdeutſchen Schmerzen in ebenſo um» 
fangrelchen wie inhaltsarmen Gedichtbänden vorſtöhnen, muß es 
doppelt in Erſtaunen setzen, wenn ein mehr als 60jäpriger Dichter 
erſt jetzt mit einem beicheidenen Bändchen ausgewählter, meiſt lyri⸗ 
ſcher Gedichte vor uns tritt. Entweder — fagen wir uns — hat er 
nur ein beſcheidenes Talent, oder er hat Talent zur Beſcheidenhelt. 
Und wahrlich, einen hohen Grad von Beſcheldenheit zeigt Adolf 
Brleger in ſeiner literarlſchen Thätigkeit. Statt — wie man es 
bei feiner vorwiegend lyriſchen Begabung erwarten dürfte — von 
u erßen Auftreten an feine eigenſte Perſönlichkeit zu offen ⸗ 

aren, hat er es zuerſt fait ümgfelich vermieden, feine lyriſchen 
Gaben an die Oeffentlichkeit zu bringen. Sein erſtes Werkchen 
„Kröſus und Adraſtus“, war eine Studie im bomeriſchen Stil, 
deren epiſcher Charakter naturgemäß ein Vordrängen der eigenen 
Perſönlichkelt ausſchloß. Reicher und offener ſchon entfaltet 
ſich feine für der Menſckheit Beſtes begeiſterte Seele in 
den formvollendeten Terzinen der Dichtung „König Hum⸗ 
bert in Neapel“, worin er Humberts edelmüthig = uner⸗ 
ſchrockener Handlungs welſe beim Auftreten der Cholera in Italien 
eine ebenſs ſcköne wie wohlverdiente Huldigung darbringt. Briegers 
drittes Werk „Stirb und werde!“ bildet einen eigenthümlichen 
Uebergang von den erſten, mehr epiſchen Werken zu den jest ver: 
öffentlichten Gedichten. Wir kommen im weiteren Verlaufe dieſer 
Zellen noch darauf zurück. 


Es iſt nicht ganz leicht, aus den „Ausgewählten Gedichten“ 
ein Zug für Zug unanfechtbares Bild des Dichters zu gewinnen. 
Der Hauptgrund dafüx ſcheint mir darin zu liegen, daß wir 

hier mit den Früchten eines ganzen Dichterlebens zu 
thun haben. Da it ſchon von vornherein zu erwarten. 
daß nicht — 4 dieſelben Anſchauungen herrſchen werden, 
denn der Wandel der Zeiten wird auch in der Perſönlichkelit Wand: 
lungen erzeugt haben. Ein weiterer Grund aber liegt darin, da 
Brieger nicht eine allzu ſchroff ausgeprägte Perſönlichkeit iſt und 
daß er bei aller Originalität doch nichts von jener Einſeltigkeit 
zeigt, die unter Umftänden gerade die Stärke eines Menſchen aus ⸗ 
macht. Wie ich das meine, wird vielleicht an einem Beiſpiele 
deutlich werden. Wie ſtellt ſich Brieger zur Jenſeitgfrage? 
Eine entſchiedenere, rückſichtsloſere Natur, etwa ein Arthur 
Rude läßt über feine Stellung zu dieſer Frage nicht 
ange im Zweifel. In Adolf Brieger dagegen ſteht hier der 
Philosoph dem Dichter ein wenig im Wege und bindert ihn, den 

ordiſchen Knoten, den er nicht löſen kann, einfach zu zerhauen. 
ch meine: ſein philoſophiſcher Standpunkt hindert ihn einerſeits 
daran, den kindlichen Glauben feſtzuhalten, andererfeit3 daran, den 
Räthſeln des menſchlichen Weſens und Daſeins eine willkürliche 
Löſung zu geben und ſie damit zugleich aus der Welt zu ſchaffen. 


Adolf Brieger war, wie vlelen älteren Poſenern noch er⸗ 
innerlich fein wird, mehrere Sabre Oberlehrer am Frledrich⸗ 
Wilhelms⸗Gymnaſium zu Poſen, das er Ende der ſiebziger Jahre 
verließ, um einem Rufe nach Halle a. S. zu folgen, wo er no 
; Ser * ſich in Poſen in weiten Kreiſen großer Bellebt⸗ 


Et iſt alſo bis zu dem Grade Phlloſoph, daß er über die Fragen, 
die kein Menſch unwiderſprechlich zu beantworten vermag, ſich auch 
als Dichter nicht fo zu entſchelden wagt, wie es feinen Wuünſchen, 
der Sehnſucht ſeines Herzens am natürlichſten entſpräche. Wohl 
würde es ihm die feltofte Beruhigung gewähren, wenn er 
ſicher fein könnte, daß feiner einſt ein Wlederſehen mit feinen 
theuern Zodten harre; wohl verſucht er, ſich eine jenfeitige 
Welt voll rüſtigen Welterwirkens in immer böherem Auf⸗ 
ftieg zur Vollendung vorzuſtellen; wohl neldet er die, 
in deren gläubiger Seele ſich alle Räthſel der Welt in 
lichte Harmonie auflöſen: er ſelbſt aber vermag doch nur in 
einer Art von felbitgeichaffenem Traumeszuſtand ſich über die 
Kluft zwiſchen Zweifel und Glauben hinwegzuſchwingen. Und fo 
könnte man auf ihn anwenden, was der Held von „Stirb und 
werde!“ von ſich ſagt: 1 a 

Glauben? Nein. Doch ſich nach Glauben ſehnen, 

Das iſt's, was die Stele nie verlor.“ 

Aber wenn es ihn auch immer von neuem treibt, im 
Drange nach Erkenntniß an die Pforten zu pochen, die dem 
Meuſchen nun einmal verſchloſſen bleiben, und wenn er ſich dabei 
auch bisweilen bis in einen Peſſimismus dineingrübelt, wie er 
. B. in dem Gedicht „Es lohnt ſich nicht“ ergreifenden Ausdruck 
findet, ſo iſt für ihn doch das Leben auf die Dauer nicht troſtlos 
und inhaltleer, denn es winken ihm freundliche Sterne, die warm 
in ſein Leben hineinſcheinen: dankbar empfindet er, wie Schönheit 
und Liebe fein Daſein verklären, und umfaßt mit leidenſchaftlicher 
Inniukeit alle die, an denen feine Seele hängt. 

„Noch macht mich die Llebe fo überreich; 
Feſthalt' ich in treuem Herzen 
er Todten, der Lebenden Huld zugleich 
Mit Wonnen und Schmerzen.“ 
Nach dem vorhin Geſagten könnte man erwarten, in dieſem 


Bändchen recht viel philoſophiſche Abhandlungen in Verſen zu d 


finden. Aber wenn auch vieles darin thatſächlich ins Gebiet der 
Gedankenlyrik gehört, jo tft erſtens dem Dichter doch wohl daraus 
or Vorwurf zu machen, daß er auch als Dichter ein Denker 
bleibt, und zweitens kann ich verſichern, daß er überall, wo 
wir ihn in dem Büchlein als Denker finden, doch Dichter ge⸗ 


blieben iſt. Nirgends iſt bel ihm das poetiſche Gewand bloß ein 


Gewand, das man nach Belieben abftreifen kann, um bequemer 
die darunter verborgenen Gedanken zu ſehen. Nein, dieſe⸗ 
Gedanken ſind überall mit der poetiſchen Anſchauung 


fo eng verwoben, daß vlelmehr die dichterſſche Form weſentlich 
dazu beiträgt, das Verſtändniß der Gedanken zu dermitteln; wo⸗ 
rüber der Denker manche Stunde in tiefem Sinnen verbracht 
hat, das erſteht vor feinem Dichterauge plötzlich in heller 
Anſchaulichkelt und findet kurzen, treffenden Ausdruck. (Vergl. 
„Geſvräch mit einem Todten.“). 

Den größten Raum in der Sammlung nimmt die Liebeslyrlk 
ein. Auch in ihr finde ich das refl kürende Element wieder. Ich 
lebe es in zwei Momenten: einmal darin, daß dem Dichter 
die poetiſche Inſpiration meiſt erſt bel der Erinnerung 
an die fern weilende oder längft eniſchwundene Geliebte 
kommt; lage in der Eigenthümlichkett, daß er fait jedes 
Liebesgedicht mit einer Naturſchilderung eröffnet. Dabei 
läßt ſich wieder zweterlet beobachten: einmal tft es die Beſchaffen⸗ 
heit der äußeren Natur, die in ihm entſprechende Stimmungen 


ch! und Erinnerungen wachruft, das andere Mal überträgt er die 


Stimmung ſeines Innern auf die ihn umgebende Natur. Faſt 
immer aber erſcheinen hlerdurch die Gefühle weniger unmittelbar, 


gleichſam proſtzirt, die Farben weniger grell und glühend als ver⸗ 
klärt und durchgeiſtiat. Dies entſpricht auch vollkommen der Auffaſſu 
Brlegers, daß das Höchſte in der Liebe zwiſchen Mann und Weib 
die Seelenfreundichaft, die Harmonie ber Bat tft. Daß er bei 
dieſer tlefethiſchen Grundanſchauung doch auch die Sprache finnlicher 
Leldenſchaft meifterbaft beherrſcht, das zeigt er in „Stirb und werde!“ 
Wer den Lyriker Adolf Brieger ſchildern will, darf an „Stirb und 
werde!“ nicht achtlos vorübergehen. Denn in dieſer eigenartigen 
Dichtung — eln lyriſches Epos iſt ſie paradox genannt worden — 
ſehen wir die Perſon des Dichters mit der ſeines Helden immer wieder 
. Was ihn ſelbſt bewegt, erhebt, erſchüttert, zum 

ubel und zur Klage ſtimmt, finden wir in den lyriſchen Ergüſſen 
ſeines Helden wieder. Und doch ſoll das nicht beißen: der Held dleſer 
Dichtung iſt der Dichter ſelbſt. Aber der Dichter weiß ſich fo tn die 
Seele feines Helden zu vertiefen, daß ex mit ihm faft in eins verwächſt. 
Nur fo allein wird es überhaupt erklär ich, wie er das Wagniß untere 
nehmen und ftegreich durchführen konnte, die Geſchichte feines Helden 
nicht epiſch darzuſtellen, ſondern in Monologen, Liedern, Briefen, 
Elegien und Hymnen nur ihr lyrtſches Spiegelbild zu geben. Das 
vermag nur ein Dichter von vorwiegend lyrſſcher Begabung: einen 
ganzen Roman zu bieten, faſt ohne eine Zelle zu erzählen; aus 
den in der Seele des Helden durch die Ereianiſſe erzeugten 
Stimmungen ein Charakterbild deſes Helden entſtehen und 
iene Erelanlſſe ſelbſt gleichſam nur zwiſchen den Zellen 
erkennen zu laſſen. Hierbei aber gelingt es Brleger nicht 
nur, völlige Klarhelt über die Ereigniſſe zu erzielen, ſon⸗ 
dern auch, für die Perſonen noch weit mehr zu intereſſtren, 
als es dei epischer Darſtellung dieſes Stoffes je möglich. 
wäre. Deshalb kann man auch den Inhalt von „Stirb und 
werde!“ nicht erzählen, — wenigſtens würde er ſich ſehr trivial 
ausnehmen. Das Beſte, die Kämpfe in der Seele des Hel⸗ 
den, der ſelbſt ein Künſtler und Dichter iſt (hlerdurch erſcheint 
te Form der Dichtung auch lunerlich gerechtfertigt), 
finden wir nur in den lyriſchen Stimmungsbildern wieder, deren 
Inhalt ſich naturgemäß nur höchſt unvollkommen wiedergeben 
läßt. Dieſe aber ſind ſo mannigfaltig wie die Stimmungen 
ſelbſt: blaſirte Welt⸗ und Selbſtverachtung, beiße Liebes⸗ 
leidenſchaft, tiefſte Sehnſucht, fubelndes Glück, vernichtendes 
Leid, lähmender — wild aufbäumender Trotz, bin⸗ 
ſchmelzende, entſagungsvolle Reſianatton und endlich immer reinere, 
geläutertere Erkenntuiß des wahren Glückes, eine Erkenntuſß, für 
öte der Held die klaſſiſche Formel in Goethes Wort findet: 


„Und fo lang Du das nicht haſt, 
Dieſes: Stird und werde! 

Biſt Du nur ein trüber Gaft 
Auf der dunklen Erde.“ — 


Ich will noch kurz erwähnen, daß ſich in den Aus gewählten Ge⸗ 
dichten“ auch packende Balladen und eine Anzahl Zeitgedichte befinden, 
von denen das eine oder andere hier in Poſen entſtanden if. Viel⸗ 
leicht iſt es denen, die Brieger bier noch als ihren Mitbürger 
gekannt haben, willlommen, ihn nun in ſeinen Dichtungen wieder⸗ 
zufinden und ſich zu überzeugen, ob er der Alte geblieben iſt. 
Jedenfalls verdient er es mehr als mancher minder Beſcheldene, 
geleſen zu werden. Größere Formenreinheit und Gedankentleſe 
wird man bei andern Dichtern der Gegenwart vergebens ſuchen. 


mer ner 


8. 

T Aus der Reichshauptſtadt, 19. Dez Elektriſche 
Bahn Berlin⸗ Charlottenburg. Wle die „Char⸗ 
lottenb. Ztg.“ erfährt, darf der Widerſtand der phyſtkaliſch⸗ 
techniſchen Reichsanſtalt gegen die Einführung des 
elektriſchen Betriebes auf der Berlin⸗ Charlottenburger Pferdebahn 
als überwunden gelten. 

Die Anlegung einer elektriſchen Klein⸗ 
bahn vom Nollendorf Platz durch die Motz⸗, Kurfürſten⸗, Denne⸗ 
witz“, Flottwellſtraße bis zur Ausmündung der Linkſtraße bezw. 
über den Hafenpla durch die Deſſauer⸗ und Bernburgerſtraße 
nach dem Askaniſchen Platze iſt vom Poltzeſpräſtdenten einſtwellen 
abgelehnt worden. Als Ablehnungsgrund wird angeführt, daß es 
del der Neuheit des kombinirten elektriſchen Zuleltungsſyſtems, 
welches zur Ausführung zu bringen ſein würde, geboten erſcheine, 
vor Inausſichtnahme noch weiterer Konzeſſtontrungen abzuwarten, 
wie ſich die nach denſelben Syſtemen herzuſtellende bereits in vor⸗ 
geſchrittener geſchäftlicher Behandlung befindliche elektriſche Bahn 
Nollendorſplatz—Linkſtraße bewähren wird. 1 

Dem aufmann Oppenheim, ber füngſt bei 
einer Ban firma in der Friedrichſtraße für 10 000 M. bayerische 
Staatsanleibe verkaufen wollte und dabet den Verdacht erregte, 
daß er nicht rechtmäßiger Beſitzer der Werthpaplere jet, find letzt 
nach Aufklärung der Sache die von der Boltzet beſchlagnahmten 
Papiere zur Verfügung geſtellt worden. Er hat jedoch, wie eine 
Lokaltorreſpondenz mitthellt, Berlin wieder verlaſſen, ohne die 

lere mitzunehmen. 

a 1c Spekulationen haben einen jungen 
Kaufmann zum Selbſtmord getrieben. In feiner Wohnung Händel⸗ 
ſtraße 3 bat ſich der Bſce⸗Konſul von Ecuador Paul Heymann 
durch einen Schuß getödtet. Der Verſtorbene war nach dem Lok.⸗ 
Anz. Mitinvaber der Fettwaarenfirma Karl Heymann, Roßſtr. 3. 
Die unglücklichen Spekulationen der letzten Zeit haben einen großen 
Theil des beträchtlichen Vermögens des Verſtorbenen verschlungen. 
Der in den dreißiger Jahren ſtehende Selbſtmörder, der in der 
Geſchäftswelt den Ruf eines tüchtigen und liebenswürdigen Kauf⸗ 
manns genoß, binterläßt eine junge Frau und zwei Kinder im 
jugendlich ſten Alter. Heymann entitammt einer ſehr reihen Fa⸗ 
mllie, die früher in Stettin anſäſſig war. Sein Vater begründete 
vor Jahren die vorgenannte Iirma und Finterlleß feinen Lin⸗ 
dern ein Vermögen von 1¼ Milllonen Mark. Schon ſeit Mo⸗ 
naten ſprach man in Krelfen der Productenbörſe über die gewagten 
Spekulationen Heymann 8. 

Lebendig verbrannt iſt am Mittwoch Vormittag das 
3%, Jahre alte Töchterchen Margarethe des Fuhrherrn Helder 
burg in der Ackerſtraße 125. Das Kind war längere Zeit bei der 
Großmutter in der Brunnenſtraße geweſen und exit vor zwei 
Tagen zu den Eltern zurückgekommen. Geſtern Vormittag, wäh⸗ 
rend der Abweſenheit des Mannes, war die Frau genöthlat, auf 
kurze Zeit die Wohnung zu verlaſſen. Ste wollte aus der Nach⸗ 
barſchaft einen Thierarzt zu einem kranken Pferde rufen. Die 
kleine Margaretge und ein Mädchen von zwei Jahren ließ ſie in 


zurückkehrte, war ein entſetzliches Unglück geſcheben. Das Kleidchen 
der Margarethe hatte an einem Kachelofen Se gefangen und 
war in Brand gerathen. Das Kind lag als Leiche am Boden; es 
war am ganzen Leibe gebraten. Das kleine Mädchen war unver⸗ 
ſehrt geblieben. Auch war kein weiterer Brand entſtanden. Nur 
an der Stelle, wo die Leiche lag, hatte der Teppich einen kleinen 
eck. 
Wenge ae aletotmarder welcher in den letzten Wochen 
die Univerſität, das Königliche Klinikum und die Volyteceniſche 
Hochſchule beimgeſucht hat, iſt in der Perſon des bisber undeſtraſten 
ngenieurs Wilhelm Martzahn ermittelt und feſtgenommen worden. 
Tiner der beſtohlenen Studenten hat auf der Straße den M. — 
mit dem geftoblenen Havelock bekleidet — getroffen und angehalten. 
Bel der Veibesviſttation wurden 8 Pfanbſcheine über verſetzte 
‚Meberzieber vorgefunden. 


betrat, ftand fofort der ganze Raum in Flammen, wobel mehrere 
Arbeiter ſchwere Brandwunden davontrugen. Gegen 2000 Wedro 
(25000 Liter) Spiritus geriethen in Brand. Der Schaden beträgt 


l 
Auweg Les baden 1 wieder in Antwerpen ihr 
m 


; d. verſchwand dort ein 20jähriges 
Anden * Sutens aus der Rue Seinte⸗Aune, am 
10. die 1Tröhrige Adele De Roeck aus der Rue Lozane. 


acht das Verſchwinden eines dritten 

Machens 2 yon. fich reden. In einem Wirthshaus der 
Aue de l' Eſperance zu Antwerpen wohnte die 20jährige bildschöne 
Florentine Wouters als Magd. Am 12. ds. erſchten in dem Haufe 
Lin feingekle deter, franzöſiſch ſprechender Herr, und redete zuerſt die 
BWirthin, dann die Magd an, die ſön aber als Bläminnen nicht ver. 
flanden. Der Fremde entfernte ſich, kam aber gleich darauf wieder 
mit einem Dolmeiſch zurück und erbal ſich durch dieſen von der Wirthin 
die Erlaudniß, das Madchen einige Minuten auf der Straße 
ſprechen zu Dürfen, da er ihm etwas Beſouderes mitzutbellen babe. 

Der unbekannte Dolmetſch, der Fremde und Florentine Wouterd 
aingen hinaus, und alz gleich hinterher die Wixthin ſich 
nach dem Mädchen umſehen wollte, war dieſes mit leinen 
Begleitern ſpurlos verſchwunden. Seitdem hat man keinen der 
drei mehr geleben, dagegen wurde ermittelt, daß der Franzole auch 
in anderen Wirthshäuſern Unterredungen mit den Dlenſtmädchen 
nachgeſucht bat. Man glaubt, daß die verſchwundenen Mädchen 
u berbrechertichen Zwecken nach dem Auslande entführt worden 

eien. (Indeſſen tft die obengenannte Adele De Roeck als Leiche 

In einem Feſtungsgraben aufgefunden worden.) 


Sokaſes. 
Poſen, den 20. Dezember. 

n. Wohnungswechſel und Umzug des Geſindes zum 
Neujahr 1896 haben nach Vorſchrift des Geſetzes vom 30. Januar 
1834 bezw. der Geſindeordnung vom 8. November 1810 am Don⸗ 
nerſtag, den 2. Januar 1896 ſtattzufinden. PP 

Regierungsſekretär⸗Prüfung. Nachdem im Laufe ber 
vorigen Woche die ſchriſtliche Klaulurarbeit ſeitens derjenigen 
Regierungs⸗Supernumerare, welche ſich zur Ablegung der Sekretär⸗ 
Prüfung nach den jetzt in Kraft getretenen neuen Miniſtertal⸗ 
Vorſchriften gemeldet hatten, auf der hleſigen Regierung abgeltefert 
worden war, fand geſtern die mündliche Prüfung ſtatt. Wle w 
hören, haben die Supernumerare Grieger und Köb cke die 
Prüfung beſtanden. Die Examinations⸗Kommiſſton beſtand aus 
folgenden Herren: Oder⸗Reglerungsrath Gedike, Regterungsrath 
Stiller und Landrentmeiſter Kaulfuß. 

* Feuer. Geſtern Abend 9 Uhr fiel beim Heraufholen eines 
Ballons Spiritus aus dem Keller eines Droguen⸗Geſchäftes, 
St. Martinſtr. 20, der Arbeiter zu Boden, wobei die Laterne, die 
er in der Hand trug, ſowie der Ballon zerbrachen. Der Spiritus 
gerleth in Folge deſſen in Brand, doch wurde von den Haus⸗ 
bewohnern das Feuer durch Ueberwerfen von Decken ſchnell ge⸗ 
löſcht, fo daß die inzwiſchen alarmirte Feuerwehr nicht weiter ein⸗ 
zugrelfen brauchte. 

„Ordensverleihung. Dem Steuerrath, Hauptmann a. D. 
Kollmann zu Poſen iſt der Rothe Adlerorden 4 Kl. verliehen 
worden. 

* Perſonalnotiz. Dem Regierungs⸗ und Baurath Demnitz 
in pen tft der Charakter als Geheimer Baurath verliehen 
worden. 


. Aus der Provinz Bojen. 

* Bomſt, 19. Dez. (An einem anftedenden Haut» 
ausſchlag, ] der als impetigo contagiosa zu bezeichnen, find, 
wie das Reichsgeſundbeitsamt mittheilt, in Neukranzig, 
Kreis Bomſt, im Herbſt d. J. zahlreiche Perſonen, darunter 26 
Schulkinder, erkrankt. Nicht felten erfolgten einige Wochen nach 
der Abtheilung friſche Nachſchübe des Leldens. Ueber die Ent⸗ 
ſtehungsurſache der Krankheit iſt bisher nichts ermittelt worden. 
Soptel ſteht jedoch feſt, daß fie mit der Schutzpockenimpfung nicht 
in Zuſammenhang zu bringen iſt; das diesjährige Impfgeſchäft 
hatte bereits am 2. Mat ſtattgefunden. Die Bekämpfung der 
Krankheit erfolgte unter Anwendung der in dem Meiniſterlalerlaß 
vom 18. September 1888 bezeichneten Maßregeln. 

V. Frauſtadt, 19. Dez. [Volkszählungs⸗Ergebniß.] 
Die Volkszählung hat für die hieſtige Stadt folgendes Reſultat er⸗ 
geben: Es wurden 8251 als anweſende Perſonen und zwar: 4345 
männliche, 3806 weldliche, 721 bewohnte Wohnhäuſer, 2 andere 
bewohnte Baulichkeiten, 36 Anſtalten, 1511 gewöhnliche Haus⸗ 
haltungen und 701 einzeln lebende Perſonen mit eigener Haus⸗ 


der Stube zurück. Als Frau Holzenburg nach einer Viertelſtunde Fra n ei8, Auioelendeu  Serlonen Defiapen| d 


aktive Militärperſonen, 76 Inſaſſen der Korrigenden⸗ 
Anſtalt für weibliche Detinendinnen und 61 Gefangene 57 männ⸗ 
liche und 14 weibliche des hieſigen Centralgefängniſſes. Bei der 
Volkszählung im Jahre 1890, wo die hleſige Stadt nicht Garnilon« 
ſtadt war, wurden 6873 als anweſende Perſonen gezählt. 

© Liſſa, 19. Dez. [Besitz wechſe 6 Das Dierfeibit in ber 
Storchneſter Straße gelegene Liflalhe Gaſthaus iſt für den 
Preis von nahezu 36 000 Mark an einen Herrn Wolff aus Wohlau 
übergegangen. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


„ Frankfurt a. O., 19. Dez. [Die Verkehrsüber⸗ 
gabe der neuen Oderbrücke!] fand beute nach einer 
unter großer Betheiligung ei Feierlichkeit ftatt, der auch 
viel auswärtige Gäſte, der Oderſtrombaudirektor dc. beimohnten. 
In der Rede, mit welcher Stadtbaurath Malkomers die Brücke 
dem Oberbürgermeiſter Dr. Adolph übergab, wurde eine Geſchichte 
des Brückenbaues gegeben, in der auch des Unglücks im März 
1893 erwähnt wurde, wo der ſchwere Eisgang die geſammten Grün: 
dungsarbeiten vernichtete. Bel dem Festmahl erinnerte General⸗ 
lieutenant Vogel von Falckenſtein daran, daß einer der eifrigften 
Förderer des Werks Moltke geweſen ſei. 


Gelegraphiſche Nachrichten. 


aus aus geſprochenen Gegnern des in 
ruſſiſche oder rutheniſche Nation herrſchenden Syſtems. Die Inter⸗ 
pellation fragt den Miniſterpräſidenten über die Quellen der In⸗ 
formation und verlangt Gutmachung des dem rutheniſchen Volke 
zugefügten Schadens. 8 

Rom, 19. Dez. Die Kammer berieth die für Afrika 
geforderten Kredite und nahm die von Crispi genehmigte 
Tagesordnung Torrigtant-Garibaldt an, deren erſter Theil, in 
welchem es heißt, daß die Kammer von den Erklärungen der Re⸗ 
gierung Kenntniß nehme bezw. ihr Vertrauen zur Regierung aus⸗ 
ſpreche, wurde mit 255 gegen 148 Stimmen angenommen, ebenſo 
der Zuſatz, in welchem ſich die Kammer 8 egen eine Politik 
der Ausdehnung ausſpricht. Die Kreditporlage ſelbſt wurde 
mit 237 gegen 36 Stimmen genehmigt. Vor der Abſtimmung 


erklärte Erlspi, die Realerung ſchente Barattert forte J 
gelegt volles Vertrauen. Nachdem ber Präſident den nach 30 


Afrika gehenden Soldaten Gruß und beſten Wunſch entboten, ver⸗ 
tagte ſich die Kammer bis zum 20. Januar. 

London, 19. Dez. Die „Times“ melden aus Kon⸗ 
ſtantinopel, daß geſtern im Pildiz⸗Klosk ein Miniſterrath 
ſtattfand zur Beſprechung der finanziellen Lage. Es 
wurde konſtatirt, daß die Staatskaſſen vollſtändi 
leer ſeien. Die Ottomanbank weigert ſich, der Pforte 
weitere, ſelbſt die kleinſten Vorſchüſſe zu leiſten. 

Bukareſt, 19. Dez. Die gang Thronrede ſagt be⸗ 
üglich der auswärtigen Politik, durch dle weiſe, ver⸗ 
fiündige Arbeit der Nation nehme die Entwicke * des König⸗ 
reiches mächtigen Aufſchwung und gewinne feine Stellung dem 
Auslande gegenüber an Bedeutung. Dadurch iſt Rumänien 
inmitten der Orientereigniſſe der Stützpunkt der Ordnung ge⸗ 
worden. Dieſe Lage ſchuf die beſten, freundſchaftlichen Beziehungen 
zu allen Staaten. In den Bemühungen der Mächte, den Völkern 
eine friedliche Entwikelung zu ſichern, ſei die mächtigſte Gewähr 
für den Frieden zu erblicken, den Rumänten mit außekordentlicher 


G thuung begrüße. 
en Pelgrad, 19. Dez. Heute früh wurde die Poſtkutſche 
mit Geldſendungen auf der Fahrt von der Bahnſtation nach dem 


Hauptpoſtamte beraubt. Als Thäter wurde der Poſt⸗Konduk⸗ 


teur und der Kutſcher ſelbſt ermittelt. Ein Theit der Geld⸗ 
ſendungen iſt wieder aufgefunden, 2 0 000 Francs fehlen. 


Konflikt zwiſchen den Vereinigten Staaten und 
f England. 

Waſhington, 19. Dez. Dem Präſidenten Cleveland 
gehen von allen Seiten Glückwunſchtelegramme zu. 
Die Mitglieder des Kongreſſes begaben ſich geſtern einzeln zu 
Cleveland, um dieſem für ſeine Stellungnahme in der engliſch⸗ 


ir venezuelanſſchen Angelegenheit zu danken. 


Waibington, 19, Dr Mor ; an, der Präſtdent der 
Kommiſſton für auswärtige Angelegenheiten, ſchlug vor: Dleſer 
Rommilfton de Vorlage über die Ernennung der venezuelt= 
ſchen Grenzkommiſſion zuzuweſſen. Sherman 
unterſtützte den Vorſchlag; beide ſprachen ihre Billi⸗ 
gung der Handlungsweiſe Clevelands aus, proteſtirten 


aber gegen eine Uebereilung. Nach Einbringung eines Amen⸗ 


dements, welches die vorgeſchlagene Grenzkommifflon anweiſt, am 
1. April Bericht vorzulegen, wird die Berathung auf morgen ver⸗ 
tagt. Alsdann wird die Vorlage der Kommiſſlon für auswärtige 
Angelegenheiten überwleſen werden. 


Handel und Verkehr. 


* Europäiſche Zuckerernte. Die Rüben menge iſt in 
Deutſchland für 1895—96 auf 11479300 Tons à 1000 Kilo (gegen 
14521029 in 1894—95) geſchätzt, in Oeſterreich⸗Ungarn auf 
5 756 392 To. (8 527 500 To.), in Frankreich auf 5 432 778 To. 
(7 137 736 To.), in Rußland auf 5 546 000 To. (5 408 185 To.). Die 
Zuckex⸗Produktkon beträgt vorausſichtlich 1895-96 in 
Heutſchland 1 528 400 To. (1830499 To.), in Oeſterreich⸗Ungarn 
747 691 To. (1044 516 To.), in Frankreich 627 878 To. (745 073 
To.), in Rußland 668 200 To. (601253 To.) u. ſ. w. Dielen 
Ziffern wird als Ergänzung noch Folgendes binzugefügt: Zu 
Deutſchland. Von 17 Fabriken, welche die Umfrage nicht beantwortet 
haben, wurden die Angaben der Oktober⸗Umfrage eingeſetzt. Als 
Produktion der ſelbſtändigen Melaſſeentzuckerungs⸗Anſtalten ift 
60 000 To gerechnet und in den nebenſtehenden Zablen mitent⸗ 
balten. Die Oktober⸗Umfrage hatte 10 861 000 To. Rüben und 
143100) To. Zucker ergeben. Auch die Zahlen für 1894/95 ſind 
inzwiſchen von der Reichsſtatiſtik berichtigt worden. — Zu Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn. Die Oktober⸗Umfrage hatte 5 619 200 To. Rüben 
und 716 100 To. Zucker ergeben. — Zu Frankreich. — Die Oktober⸗ 
Umfrage hatte 5 290 000 To. Rüben und 618 523 To. Zucker erge⸗ 
ben. — Zu Belgien und Holland. In Belglen ſind 111, in Holland 
find 30 Fabriken in Thätigkeit. Die verſteuerte Produktſon der 
beiden Länder beträgt 263669 To. Die wirkliche Produktion tft 
durch Zuschlag von 20 Proz. gefunden. Die Umfrage vom Oktober 
hatte für Belgten-Holland 311400 To. Zucker ergeben. — Zu 
ußland. Die Oktober⸗Umfrage hatte 5 376 000 To. Rüben und 
640 000 To. Zucker ergeben. Auch die Zahlen für 1894/95 find 


berichtigt. 

** Berlin, 16. Dez. A ee eee e Der 
Verkehr in trockener Stärke und Mehl, ſowie in feuchter Stärke 
war in dieſer Woche, in Rückſicht auf die Jahreszeit, ein wohl be⸗ 
fetebigender. Die letzgeforderten Preiſe, für welche eine Erhöhung 
nicht eintrat, wurden bewilligt, jo daß ſich die Abſchlüſſe icht 
vollzogen; dieſe betraſen vorwiegend prompte oder Dezember⸗ 
Januar⸗Lleferung. Außerdem war Frage ſpäterer Lieferung, und 
in dieſem Falle handelt es ſich meiſt um größere Poſten mit gleich⸗ 
zeitig verbundenen Geboten bei günſtigen Zahlungsbedingungen, 
welche weitere Abſchlüſſe ermöglichen werden. Bezahlt wurden die 
letztnotirten Preiſe, ſo daß deren Wiederholung unterbleibt. Für feuchte 
Stärke mußte eine Preiserhöhung eintreten. Zu notiren iſt frei Berlin: 
Kartoffelſtärke, feuchte 7.70 M. Gd., trockene, Prima 14,20 —14,60 M., 
Sekunda 11,00—12,50 M., Kartoffelmehl, Prima 14,25 M., Superior 
14,80 M., Sekunda 11.00— 18,00 
Dezember⸗April 1435 M., Kartoffel⸗Syrup, 42°, Prima, weiß, 
prompt und Lieferung 16,70 —17,20 M. Kartoffel⸗Syrup 42°, 8 ‚ 
prompt und Lieferung 15,70—16,20 M., Kartoffelzucker, Brima, 
weiß, prompt und Lieferung 16,70 —17,25 M., n, Prima, 
gelb und weiß 20,00 —20,50 M., Ozonſtärke 25,00 M., Ozon⸗ 
Gummi, in Pulver 40 M., in Kryſtallen 60 Mark. 

(Zeitſchr. f. Spir.⸗Ind.) 
— —ẽ 
Marktberichte. 

** Berlin, 19. Dez. Zentral⸗ Markthalle. Amtlicher Bes 


1 
cicht der ſtädtiſchen Marktballen⸗Otrektlon über den Großhandel in 


den Ber » Marttdhallen) Marktlage. Fleiſch. 
Bet reichlicher Zufuhr ruhiger Markt, Kalbfleiſch gefragt und beſſer 
bezablt, däniſches Rindfleſſch billiger. Wild and Ge flügel: 
Zufubren mäßig, in Gänſen reichlich, @elchäft lebhaft, Preiſe feit. 
Fiſche: Zufuhren reichlich, Geſchäft lebhaft, Preiſe feſter. 
Butter und Käſe: Butter nachgebend, W 
IE en a 
umenkohl und Meſſina Apfelſtnen anz } 
Wild. Rehe la per , Kilogramm 0,66-0,80 M. do. 


—.— M., Notbwild per / Kilogramm 0,35 0,42 N., Dam wild 
045056 M. Widdſchweme — M., Meberlkufer. Friſchlin 
—.— Mart, Kaninchen per Stück —— Mark, Haſen per S 


ck —.— Mark, Rebhühner 


b K 
3,00—8,25 Mark, Wildenten pe 2003,20 M., Birk wild 


r Stü 
— M. Waldſchnepfen 1,40 M., Faſanen 


maße Rn 90 
große „ do. - 
5 = 5 te kleine, 19—37 M., bunte Fiſche 20 M., 
Schiele 60-88 IR. 0. itte 7374 M. do. kleine 86 M. 

Roddow 30—36 M., Wels — M., Raape 


. nid 48 Bi 
Butter. da. per 50 Ku 102-106 M., IIa do. 90-95 M., 
geringere Hofbutter 80—85 M., Landbutter — IR 
Eier. Friſche Landeter ohne Radazt 3,00 —3,10 M. per Schock. 
Bromberg, 19. Dezember. (Amtlicher Bericht der Handels. 
kammer.) Weizen gute gelunde Mittelwaace je nach Qualität 
136—145 Mark, geringe Qualttät unter Nottz. Roggen je nach 


9, Qualität 106—112 Wart, geringe Ouatitit unter Nel, ge 


nach Qualität 95—106 Mart, gute Br 
Erbſen Futterwaare 108 —120 
Hafer: alter nominell, 


augerſte 107—118 
M. Kochwaare 125—135 Mark. 
neuer 105—115 M. Spiritus 70er 


. 
2 


Rüb öl p. 10 Kiloar. — Gekündigt — Ztr., per Dez. 4500 B. 
Die 


E enkommifhor. 
O. Z. Stettin, 19. Dez. Wetter: 14 852 Temperatur 
0 Gr. R., Barometer 763 Mm. Wind: O. 

Weizen etwas feſter per 1000 Kilogramm loto 184-143 M.. 
per Dez. 143,50 M. Gd., per April⸗Mat 146,50 M. Br. und 
Gd., per Mat-Junt 147,50 M. Br. u. Gd. — Roggen etwas 
fefter, per 1000 Kilogramm loko 115 dis 120 Mark, per Des 
zember 119,50 M. nom., per April⸗Maf 123 M. Br. u. Gd. 
per Mal⸗Junt 124 M. Br. u. Gd. — Hafer der 1000 Kilogramm 
loko pommerſcher 112—116 Mark. — Spiritus etwas feſter, per 


— — 


M., Stärke- und Mehl⸗Lieferung 


nn Hechte, per 50 Milogr. 55-62 M. do. us 


M. 
Breslau, 19 Dezember. (Amtlicher Produktenbörſen⸗Bericht.) 


10 000 Liter Prozent lolo ohne Foß 70er 81,80 M. bez., Termine Breslau, 19. Dez. (Schlußkurſe.) Matt. 1 arft mb 
ohne * 7 —. f 8 oa. — Reaultrungspreiſe: Neue Zproz. Reſchsanleihe 9940 proz. L. Pfandbr. 140.30, Berliner ® ed ud ee N vom 19. Dezember. 
An 1SOS0 a Moanen LIEBO DE ner 100 Mar. tote] mern . Bereiniaten Stanten bon Rorbamerita und 
685 Nat 1 ndert, r. foto | 102,25, Brest, Diskontobank 122,00, Breslauer Wechslerbank 107,25, England iſt d aten Staaten von Nordamerike und 
f „per Dezember und per April⸗Mal J Kredſtattien 221,75, Schleſ. Bankverein 127,00, Donners markhütte England bervorrufen, ißt durchaus kein defrledigender und doch bat 


46,25 Mark Br. 143,00, Flöther Mafcht ige 8 fi der hleſige Getreldemarkt in ſeiner Lethargle nicht Hören laſſen. 
Betroleum loto 11,10 M. verzollt per Kaffe mit ½, Proz. für horse Oültendetrleb 150 90, Oberſckie. ee 0800 Namentlich iſt Weizen fo wenig deachtet worden, daß "le 
Abzug. Oberſchleſ. Portland⸗Zement 114,50, Schlel. Zement 175,60, Oppeln. | tnabpbeit und Burüdholtung des Angebots den Breilen nicht 


Meteorologiſche Beobachtungen au Boten 


e 123.50, Sramfta 187,30, Schlef Bintatien ——, Laura, |Weiter aufaebolfen hat, Nonnen dliedte des zwar zu nenen 
im Desember 1395. 


ütte 141,00, Verein. Delfahr. 90,90, Deiterxeih. Banknoten 168,38, leinen Sortichritten, aber ber Uma blieb außerordentlich Ihmad. 
f. Banknoten 218,90, Gieſel Cement 107,00, Apros. Ungaxtice Za 
Kronenanleihe 98,20, Breslauer elcktriihe Straßenbahn —,— 


Barometer aufs Temt. Caro Hlgenſcheidt Attien 91,00, e rend die ſpätern Termine nicht ſondeclich beachtet wurden. Rü b ö 
Datu m. Fr. uz. inmm “ WI n d. Wetter. f. Cell. lauer han 181,00, Lei her Cletet . war matt; es fehlt an Kaufluſt; Mat mußte etwas billiger is 
} pitger Elektriſche Straßenbahn 146,50. 0 

f Stunde im Seehöbe. 5 Grab. Paris, 19. Dez. (Schlußkurſe.) Matt. a laſſen werden. In Danbei mit Spiritus machten fih De⸗ 
. . Sch. 2 754,4 O Hürmiich edeckt — 15 Bproz. amortiſ. Reute 100,70, Zproz. Mente 100,52 ½, Itallen. emberbedungen deute einigermaßen ſchwierig: dle betreffenden 
. 19, Abends 9 752,5 SO ſtark bedeckt ) — 0,2 Sproß, Rente 84 75, Abroz. ung. Poldrente 102,37 ¼, III. 65 Ynter | Seele un ſich . Spätere Termine konnten nur 
1 20. Fiorgd. 7 750,0 O mäßig bedeckt 2) + 02 änlethe —.—. 4proz. Ruſſen 1889 65,45 Apro3. untf, gypter ſehr We 5 m Be EN Term ſtill ab = 
7 „Um 3 Uhr Regen; dann schwacher Regen (0 mm); Glalt⸗ e Aro. fpan. ä. Anl. 61.06, konv. Türken 18,70. Türken |. R. zen f 5 17 Fer aber feit. Gekündlat 150 
1 eis.) Nachts ſchwacher Regen (0, mm.); Glatteis, Looſe 9250 prag, Türk. Brioritätß-Obligationen 1850 450.00, Ten 1 4010 un Termine fla. Geranien 0 Tas befler bezahlt. 
. um 19. Dezbr. Warme⸗Weazimum — 0.27 Cell. Franzoſen 742 50, Rombarden 215,00. Banque Ottomane 550,00, Wa ts loko und Termine fill. Getündlat 150 To. Hafer loko 
® Am 19. . Bürme-Minimum — 46° « Banque de Paris 745.0) Bang. d' Escomte —, -, Rio Tinto A. tan, Termine zubig, un Desember befer |berablt,. Moguens 
1 — —— — — — 000, Suezkanal. A. 320000 Ered. Lvonn. 752,00 B. de Franc! in ed feit. Gekündlat 200 Sad. Rüb ö matt. Petroleum 
15 Waſſerſtand der Warthe , Tab. Ottom. 396,00 Wechſel a. dt. Pl. 122½, Londoner fl. Spiritus foto und Dezember wesentlich höher, im 
55 poſen am 19 Ber, Morgens 1,14 Met , ZWehlel Umfterdam t. | Webrigen nur mentg befier beunäft BSekünblot 60000 Biter. 
we i 205 68. do. Wien M. 206.00, do. Madrid k. 412.00, Meridional⸗ A etzen loto 138 —152 DR. nach Qualität gefordert, Dezbr. 
I F 46000, Wechſel a. Italien 7%,, Robinſon-A. —,—, Portugteſen 145 N. bez. Mat 1491493 P. ber, Sunt 149,75—150 M. dez. 
6 Be | 2037, Bortug. „Tabats-Delgetlon 461,00, Abr. Duflen 05,00 n Ape a Ba e e e 
7 F N Ei me 57 5 Ai vtoatbistont 1%,. 5 5 5 . ab Bo⸗ 
1 | Fonds: und Produften-Börfenberichte. | e ee re m I. 19. 3 Der. (Gietten-Eoaleit.) (Sätnf) . Juul 12 12078 b be. Mal 124,75 —124.50 - 125 
br { Feſterreich Kredita 37, Franzoſen 292,25, Lombarden 82,62, , 3 2 

Fonds⸗Berichte. Ungar. Galdrente 10200, Gottbaxdbahn 163,70. Dito. Sum. 100 50 bez, Mol 9 M. 5 M. nach Qual. gefordert, Dezember 


ä 


Un, 19. Dez. Durch di N m not: 204,30 Dretzoner Bant 155,70, Berliner Handelsgeſellſchaft eh 
Be geschwächte Börienfreife hier . . — 145,20, ame Ben 148, 0, 1 3 Unton St. Pt n ee D e 
Defterreich zur Löſung ihrer Verbindüchkeiten gedrängt und 7 7 ‚60, Oarpener Berowe 10. Hibernia afe E loto 115—147 M. per 1000 Kllogr. nach Qualität 


„164 50, Laurabütte 141 50, 3proz. Portugteſen 26.10, Italieniſche 
dle . 2757 eng 1 1 Fee m witttelmeerbahn —,—, Schweizer Centralbahn 129 00, 1 er gefordert, Mittel und guter oſt⸗ und weſtpreußlſcher 117—127 M. 


ge ce 


ſcha < } 

% . 0 Nordoftb 50. „(bes., do pommerſcher, uckermärkiſcher und 

1 . ̃ , 
letzten Liquidatlonskurſe ſchon wieder deſtehenden koloſſalen e eee 1 ge n ee N Caro Dezenter 12110078 W bez, Mat 11975 M. dez, Hun 123 


Differenzen ernſtliche Zablungsſchwierigkeiten bringen werden, 5 
ſchaffen fortwährend ein beſtigez Angebot, dem ganz mäßige it ra 136,50, Mainzer —,—. Berubigter. 
Faufauſträge gegenüberfteben. Die XBiderftanbäfählateit alle Bundes Must, 18. Dez. Golde auf Bonbon 9 ½. 
Fade Ideen, benen en abaeleben, nam allem, nel nn 155-170 M. bez. 

en onanzen bringen ſchon dle techniſchen Verhältniſſe LE 9 R : 22 
die jetzige ſtark rückläufige Bewegung zu Tage. Daß daneben Hamburg, 19. Dez. (Schlußbericht) Kaffee. Good average und 3 00-140 N. bet 90 * 5 9 0 er 
die marcherfet ungünftigen Momente, die bie Börſen ſchon in Santos ver Dezember 74½ per März 70, per Mat 68 /, per 16,00 M. bez., Dezbr. 16,60 M dez. Jan ar 16466 1. u 
letzter Zeit ſtets bedrohten, fortdauern, erböht die allgemeine] Sept. 64¼. Ruhig. * Februar 16.68 M. bez. Mat 1695-16 335168 5 5 M. bez, 
Depreſſton. Man ſprach heute von elner größeren ſüddeutſchen amburg, 19. Dez. (Schlußbericht.) Zuckermarkt. Rüben⸗ Rü b dt lolo obne Faß — M. ver, Bezbr u 
Inſolvenz und vom Selbstmord eines hleſigen mit der Mörfe Rohzucker I. Produkt Bafls 88 PCt. Rendement neue Uſauce, frei] Mal 46,3 M bez 9 abr. 46,9 M. bez., 
fürten Waarenhändlers. Die auswärtigen Börſen waren ebenfalls an Bord Hamburg, per Dezember 10,70, per März 11,00, per Petroleum loto 229 M. bez., Dez. 22,0 M. b 
durchweg flau und die Erregung unſerer Börſe iſt erklärlich. Alle Mal 11,15, per Auauit 11.37%. Ruhig. 22.1 M. bez., Februar 22 3 M dez „ Vez. 22, bez., Januar 
Bankaktien haben ftarfe Einbi ßen, theilweiſe wieder bis zu 3 Proz. Havre, 19. Dez.  (Zelegr. der Hamb. Firma Pelmann, Ziegler S pirt tu 8 unverſteuert zu 50 M. Verbr gab 
erlitten. Auch alle Bahnaktlen lagen recht matt, öſterreichiſche und u. Ce.) Kaffe in Newport ſchloß mit 5 Points Baſſſe. obne Faß 52.5 —52,4 M. bez., underſteuert zu 70 N. — — Be 
ſchwelzeriſche ſogar flau, ebenſo Canada Bacific auf Londoner An- Rio 60/0 Sack, Santos 12 000 Sack, Recettes für geſtern. gabe lofo obne Faß 33,1 M. bez Dezbr. 37,6—88 338 9 or 
regung. Monkanwerthe waren ebenfalls erbeblich niedriger und Havre, 19. Dez. (Telear. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler [Januar 37,1 M bez., Mai 37,5376 M. dez, Jun 3 bez. 
von fremden Fonds ſpeztell fürkiſche und ttafienijche, ſowie amerſta⸗ u. Co.) „Kaffee good averaue Santos ver Dezember 92,75, per M. bez, Juli 38,1—38,2 M. bez., Auguft 388384 N. 4 


M. bez. 
Erbſen. Kochwaare 142-165 M. per 1000 Kilogr 2 
paare 120 , N. ver 1000 Kilo nach Dual. bez., Biiorte, Erbſen 


h 
* 


— 


5 


. 


* 
0 niſche billiger angeboten. Der Kaffa-Induftriemarlt war matt. März 85 75. ver Mat 84,00. Kaum behauptet. 5 0 
1 0 Niedriger notirten: Akkumulatoxenfabrik, Admiralsgartenbad, Glasgow, 19. Dez. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers W 2 * BR. 8 b 
as Ahrens Brauerei, Allcem. Elektr. Geſ., Berl. Elektr. Werke, Stob⸗ | Warrants 46 ſh 3 d. e eee 
f es Braub aus, D Delmüble, Deutſche Bas 5 Karfoffelſtärke, trockene, Dezember 14,29 M. b 
a waſſer, Böhmilches Braubaus, Danziger Delmüble, Deuſſcde Gas⸗ 9 Die Regultrungspreiſe wurden feſtgeſetzt? für Wess: 
1. glüblichtgeſellſchaft, Deutſche Metallpotronen, Görlitzer Maſchinen, Berlin, 20. Dez. Wetter: Naßkalt. 145 M. per 10.0 Kilo, für Mais auf 100,25 N. per 1000 157 
f Hannoverſche n N e N: Königs⸗ Newyork, 19. Dez. Wetzen per Dez. 65, per Jan. 65¼ , für Roggenmehl auf 16,60 M. ver Sack, für Spiritus auf Fr 96 
1 berger Pferdebahn. Privatdtskont 3¼ Prozent. (N. Z.) er Id e e en M. per 10 000 Ltr. Proz. (N. 3.) 5 
* — —— — — ———ñ— — — e— een naer en. 
7 7 u 5 7 — e ——— 
10 ; Feste Umrechnung; 4 Livre Sterling — 20 m I Rubel — 3,20 . 1 Gulden öster- W. = 4,70 K. 7 Gulden südd. = 12 m. 4 Gulden dll. W. = 4,70 M. ( Franoe, 1 Lira oder 4 Pesete — 0,80 . 
eee 
1 Finnische L....| — 57.00 K. — 
k Ba ik-Diskont waonset v. 19 Dez. F 728 a Eisenbahn-Stamm-Aktien. ub.-Prioritäta-Obligat. — 8 “ittelm,| & 93,40 d. iWachslerkk.u. 5 1106,56 . ummi Harwien| 22 308,8 B. 
— lan ist. 8 8 e en 4 36.7 6be e 2.17 300127177 = onior „.. | 8 53,00 a TDanzPrivasunn| 8 . Sohwanitz „..| 9% 
Asa! Ya BOT - Ya „0 me üraui-War- 1 
aas 2 f. 20%, ge os. 0 r 2% 42% 4 _ Jandemm-Cole| 5" |444.26.r  Jsohauor Bahn.) 4 Ae 1 ee 
57 2 18T. | 80,95 8. ein-. br . 4½ |138,10 d Henbg.-Zeitz | 40.13 6,00 &__1GrBerl.Pferds ache Osi.| 7 er Te re 
4 87. 888 jMail.45Lirel.) — | 38.00 8 r 103. 1 ehe . ern ee 
Hr ya Orefelder . 3 |103,25 K | Eisenbahn... 3%, 400,50 4 dani. Bahn... | 3 u 
K Me. t- (of. 74,30 b |Mail. 10 Cle“ — | 42,75 me reſl-Uerdug 5 E 1 5 e.Genessensch| 5 |117,75 82 Bresi.Lnk.... | 81, |'9'.50 
„ des 2 ½ [247,5008 |Mein.7@uia-r.| — | 23,66 hr Dertm.-Ensoh.| 5 149,00 ww 370 Kontest-Pacitis..) & a BE7UpOL| 2 1132,50 50 go, Hefm.| 45,0 82 
amahau...|5 ar. 217,60 nz }Oest.If54erL.| 3½ Eutin. LObeok. 4½ 8620 2 4 3 46476 4 Nlineis-Elsonb. „| 4 Diso.-Comman«.| 8 |203,90 bz Chemnitz ...| 3 45,008. 
do. läsierL.| — 1341.00. @ Eenkf,-Güterb.| 4½ | 75,40 kr „ 81026 ee 22 
vupons F alberst Blank| 6329.0 m Fi le fies. dee 24 80 4 green. 12 488.28 m 
8. do er U. — Ludws: 4 10 ” 1 N en 20 mm 
Oidenb.1.oose| 3 2,28 ur LopaonBbohn| 3 4778 . 7 2 Dre 927, d, 12 % e Te 
Raab-GratzerL| 2½ | 98,25 b. Mainz-Ludwah | 5 470 4 7 5 eat 10, 213,20. 0.0 N. Pausksen| 42/.44C7,40 0 
50 Russ. 186: Pr. 5 Marnd.-Mlawk.| 2 | 72.90 »z 12 — 4 E reren 
8 co. 146% Pr. s 18, % c |Meoktfr.Franz . 2% 0 5 ene 
pid. Ster. | 20,30 % jTürkenioose...| — 8,00 G Ndrschl.-Märk.| 4 «| #71 1902,60 & de. de. Wert. 2 Pr Sohwarzk..... 18 ½ 40, he 
Eng re ans iR Ung. Pr,Looie — 1272,50 be Ostpr. Südb....] Y; 88,75 * Gun 28 - Boutharn Po, & ger in ® 1158008 8 - 136 00 8. 
Franz. | RE N a a Ar ee 7 . . tett. St. Pr. 147,76 & 
Basir. Naten 90 In. 122760 2 —[strerd-Posen| 4% do. 1891 1 Hypotheken-OGartiflkate. en 2 428 = nburg...| 20 |193,30 @ 
18,25 55 Ausländische } eimar-Gers..| 0 8. do dsa Bean- Hypaih.-Bankıd ı ee . B. 4% 438,40 - | Gemamı 
5 218, sche Fonda. ypeth.-den Natlenalkk. f. O. 6¼½ |135,40 be Cement... 6 442,40 
b Dentin. Ant- En — örrabehn... 22 ET, es. sc a Pig: Gra.-Kr.-Pr 1134 1124,75 Ku erf, ra-. S,, |140.00 a fopnein. Cem. -F. 6%, 124.00 & 
' ren 3 5 nn & $ Fa 1.133 1116,90 ester. Oreaſt-A. 4% 222.90 we (Giese) 4 ½ 107,60 mG. 
Deutsche Londa u. DIAaLSpBP. f A V ussig-Teplitz| 15 4 1402,00 4 . „. 48g. 4104,20 bz Pe Dise.-äh| (5 Bresi.Pforde-Bh.| 6 78,0 4 
Dt were 105,50 @ Bukar.Stadt-A. . 82 Nord.. 8 14 98,50 bz ua %.. Intern. S. de. Elektr.Bhn.| 8 4868,50 B 
— P de. 3½ (04, 0 8 . „10 6. do. Wostb.| 8 4 1102.70 G sch. Gr. K. vl. - omm.Verz.-Akt|& 444,30 »eG ÄCharlottenburg. | — 150,00 & 
erg 99.30 C 5¼ Onn.Lokalb.| 5 ¼ 4 97.06 4. do. VI. „J 1104,30 & IPeson. Prev.-AE. % 407,80 G r. Berl. Pferdah. 4 2½ 320,00 d G. 
Prissens.Ant.|4 405,10 @ 3 Busohtherader| 40% 14 40. . f. Pt. W. v. vi. E 112, © fer. Bedenan.-ak.| 475 4 sen.sprit-F...|12 |. pi 
%% de. 3½ 1104,10 & 548 ux-Bodenb ....| 5 2 | 92250mal 4. 42. 20 KE. ö ci ohs. Kam g. 49,00 40 
40. 3 | 99,40 m 6,00 G. Galiz. Karl-L...| 5 (09, 00 8. . 46,60 d e, de. 20,20 Ge. N yy. -Alct.- l. ei, 137,75 wa Ab. Pakf. Tr.-G. 0 45, 40 m 
972ml. 7888 & 8 ar seg Sy : 1103,75 C Pre de“ 1100,50 d fe. T V. A. ö. Nordd. Lioyd j 
a eee 33, 1100,40 me Kaschau-Od ....) 4 2 187,9 & j 4”  delunkänd- 11 Transp.-G. - o 00, 28 bz 
tee 3% 101,40 me 4 e |.omberg-cz...| 7 „ 108,90 d 22. min % 7800, 1103,56 % Inn.-Wantt.-Bank| 7 Fraust. Zuokar..| — |144,00 a. 
uher.provani| 33% | 101.30 @ Oestor Stasteb 6%, 1446,25 bz 5 ©. de ler 100)12) [160,30 m. fRsiohsbank.....| 4% 1163,50 A JGiauz. u 4, |4n7,50 8. 
Fe ern 6‘ | 90,75% do. Lokaib.| 33), ‚IE |t08,70@ J do. do. bis 199 5% 10,80 be Russisohe Sarıx.| 9%), 133,00 bz a 
en a seite N | Eurer e Fa e 
> 5 0 A. f. Eid. Pe . hios. © 8 
ee. 5. 74,0 6 1 Nr Anab-Godenb. | #37, | 49150 eG 5 unkb. . b. Pfads. . 404,00 aG|Warueh. Saag: „e Bergwerks- u. Hüttenges. 
2. 2 ½ 08,4 K 2% „ n asien] 2,4048 c. $ | 769018 | 0.42.66 1004 = | 
| 33 I N e ee. 2 6 de 1 
3 4 | 98,70 . Ponger- Ge- 1121 480 & | unnb. Hyp. Pidor.i4 105.80 wa — = 
4%. de. | 3½ 0,00 & alt.Eisenb. ...| 0 4 40%, 0 8 40, % -und. 18 6136, . Haoius — [103.00 0 
. „ 1 10 enn e .... 5%, |12 1,75 02@ 
ek. nous 3½ | 101,60 nz 400 0 vang. Domb... 4. 4½ 0,25 bee sfBari.-Chart.| — 782,00 & Censelidation „.; 8 199,80 2 
1 8 *, 6.60 * rsk-Kiow . 8% 7 rn . * Won er Fr 87,00 u&= Courl. GW. 2 14 5 bei 
— 3 100,25 C0 7% 40,30 . 1 — : f. fr. IN.V.Vilrz100)|5 108.75 & lr — 5 12058 
4 4 | 4 4, 20 4 Södwost..) — 2% (103,06 2. de tra. 10621 16,75 & N mmmmunn — |1112,00 @ — 2 5 
Posensch.| 4 (404.30 G 11 VEN: N oral 42. de.X (rz.110114,21413,00 4 enn. 6499 eG ‚Union P.A.|O | 54,00 m«. 
de. 13100106 2 | 8830 8%  [Weson.-Wion.|484,1269,50 ve de. 1885|& ieee dee (pr Gemupr“ de. 92 310.46 Kal alsee . . 78 K 1 
8 ri E . ens. — 66 — 
ae a „„ Ee e e e eee |1825 0 
‚de. „ l P erl. Holz: 5 111, — 
e 1 600 4 e a rd a AH 
{ „ a .St.-Pr., 4125,00 & or Bw. 6 462,0 . 
N 2 |10086 . Mittel 6 | 88,30 bz es00-Jeroni. | 5 4. de. Vi. (rz.140 5 12 
. En 00.010 . 8 , [ee Krk, 4 | 96006. f. 4880 N 18875 . E 
Lemmer. 4 404.90 be r . en td. Brenn. 4 N 
Posenach.| 4 090 bz Ne hweiz.Conir| 53 100 U. 2. 4 100,10 ers- Mv y. - rs. Ct. 4 90,00 U ars 3 13 226.8 — er 8 822 
» ensch.| ½ 48240 be *Norgonı| 6" 38.40 m r e@[mänon. V-ür....) — |13000 m fteui Tiersu ro | 57, 
Prauss. -.|4 (08/0 @ 4 | 66,40 kz Ar 7 Iko0.25 Nd. oo... 4 atzenhafor Br.|5 42,0 0 „ F. 4% | 94,00 @ 
sahlesı....| 4090 ir 5 as 4 ‚25 oh. 8d. -C. b. 480 [% 405, 28 4 ultheise-@r. 4 266.50 & rienh. Kiz. — 2½ | 68,25 @ 
r ».A.)4 90 6 #1 |103,20 8 4 \to0.50 wejfchleeB-or(r2.100) 4 |101.00 & flange Br... 10 145,00 m bersohi. Bed. 3 68,50 8. 
Bares, Anleihe 1 103,88 8 55 100,20 B. I 4 7 40. Ir EURER 3,3100,40 4 2 . Oe - A, ren e. | de. Zisen-Ind. 2 4,28 4 & 
a0 1255 25 0 1 Eisenb.-Stamm-Priorität. A retten De 2 62130 2/09, 00 @ een 2 [17100 8 eee 5 128.06 =“ 
Sm. tr. nent. 8 . 5 ‚ „. Cr. ‚ko + 152,00 we St. P-A.| 54 
2 co. \806 37 en 4 1 120,00 8 er - se.trz.190)14 1402,70 imo Ichem.Feb. Milch 40 |127,00 U odenhı. 8t.-Pr.| 0 | 1350@ 
7 7 Gre Vi 1 Bankpaplere. N du] d e 
4 5, — 8 101,46 be Gl Bank 7. Wein © 116,306 | . Fr. s 2,50 G — 10 [180.00 K 
1 ber a 1 ae eee, 2 50 2 fe . We 6 |158,00 8 12 4% „ 
. Casaonver. 5,00 = F. n 3 104,160 de, de. Bi.-Pr.| 12 |196, 
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